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keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung . — Der Abdruck unserer Oriainalartikel und Berichte ist nur mit

Quellenangabe „Karlsr . Ztg ." — gestattet.

1SOA .

Amtlicher Lhril.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

unterm 7 . Januar l . I . gnädigst geruht , den Zeichner
Heinrich Allgeyer bei der Großh . Generaldirektion der
Staatseisenbahnen zum Bureauvorsteher zu ernennen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 7 . Januar l . I . gnädigst geruht , die Jngenieur --
praktikanten Albert Joachim von Sunthausen , Leopold
Schlössinger von Neckarzimmern und Alfons Blum von
Eichstetten zu Regierungsbaumeistern zu ernennen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzvg haben
unterm 7 . d M . gnädigst geruht , den Revisor Eduard
Lohr bei Großh . Landeskommissär dahier , den Polizei¬
kommissär Konrad Meng in Mannheim , den Oberbuch¬
halter Jakob Kuhn bei der Heil- und Pflegeanstalt
Pforzheim, den Landwirth ' chaftslehrer Heinrich Ries in
Waldshut und den Revisor Oskar Bege bei der Per¬
sicherungsanstalt Baden dahier landesherrlich anzustellen .

Durch Entschließung der Steuerdirektion vom 8 . Ja¬
nuar d . I . wurde Steuerkommissär Friedrich Hörner
in Neustadt der Steuerdirektion zur Wahrnehmung der
Geschäfte eines Revisorrs der Katasterkontrole zugetheilt
und Revident Jakob Fischer bei der Katasterkontrole
der Steuerdirektion mit der Wahrnehmung der Geschäfte
des Steuerkommissärs für den Bezirk Neustadt betraut .

Mrht-Nmilicher Theil.
Zur Dreibundfrage .

Der „ Süddeut schenReichskorrespondenz "
wird aus Berlin geschrieben :

Seit geraumer Zeit, namentlich aber seit der Ver¬
öffentlichung des Zolltarif -Entwurfs , hat man versucht ,
die öffentliche Meinung Deutschlands durch Ankündigung
von Vorbehalten einzuschüchtern , deren Erfüllung in Rom,
oder Wien oder Pest zur conciitio sine <gna non für die
Erneuerung des Dreibundes gemacht werde. Der falsche
Eindruck , als habe das Deutsche Reich für die Weiter¬
gewährung der Bündnißvortheile Bedingungen abzu¬
warten , die ihm von anderer Seite vorgeschrieben wer¬
den sollten , war absichtlich überall erzeugt worden . Nie¬
mand hat daher das Recht, den. Ueberraschten zu spielen,
wenn der deutsche Reichskanzler an den wirklichen Stand
der Tinge erinnert und zu verstehen gibt , Deutschland
sei auf eine Verlängerung des Dreibundes um jeden
Preis nicht angewiesen. Eine Zwangslage besteht für
uns nicht , und es war zeitgemäß, einer publizistischen
oder gar diplomatischen Taschenspielerkunst, die den bünd-
nißfähigsten Staat Europas in den bundesbedürftigsten
verwandeln möchte, mit dieser Erklärung heimzuleuchten.
Wir genießen über den gemeinsamen Nutzen der drei
Verbündeten hinaus keine Sondervergünstigungen , für die
wir von ihnen Opfer fordern oder selber Opfer bringen
müßten . Diese Klarstellung war nothwendig . Die Ver¬
handlungen über die Erneuerung des Dreibundes kön¬
nen durch die freundschaftliche Offenheit der Kanzlerworte
nur gefördert werden. Schon heute weiß man , daß die
Andeutung des Grafen v . Bülow von den Regierungen
Oesterreich -Ungarns wie Italiens richtig verstanden und
mit Befriedigung ausgenommen worden ist .

Auch die Presse der Verbündeten Länder hat sich rasch
von einem Staunen erholt , das wie gesagt , nicht als
natürlich zu betrachten ist . In Italien konnten allerdings
die Organe der öffentlichen Meinung durch vieldeutige
Aeußerungen der Herren Barrere und Delcasse irrege¬
führt werden. Dagegen ist es ein psychologisches Räthsel,
weshalb man vereinzelt in österreichischen oder ungari¬
schen Blättern aus den Worten des Kanzlers eine Spitze
gegen die Habsburgische Monarchie herauslesen und die
vermeintliche Warnung mit einem Hinweis auf die beim
Zerfall des Dreibundes bevorstehende Jsolirung Deutsch¬
lands hat beantworten wollen. Diese auch bei uns von
ängstlichen Leuten als schrecklichster der Schrecken ge¬
fürchtete Jsolirung würde doch nur möglich sein , wenn
nach Auflösung des Dreibundes durch Italien die Wiener
Diplomatie ihrerseits zur Trennung des deutsch-öster¬
reichischen Bündnisses schreiten sollte. Einen solchen
Schritt aber auch nur anzudeuten , geschweige denn zu em¬
pfehlen, lag gewiß nicht in der Absicht jener Wiener und
Pester Preßstimmen . Für die praktische Politik handelt
es sich nicht um die Phantasiegebilde großer Kinder , die
sich vor dem Alleinsein fürchten, sondern um die Erneue¬
rung des Dreibundes , zu der nach glaubwürdigen Ver¬

sicherungen italienischer Staatsmänner auch die Regie¬
rung Victor Emanuels des Dritten loyal bereit ist .

' Eine bewaffnete Koalition festländischer Staaten zur
Vergewaltigung Deutschlands, bei der etwa England das
Licht halten könnte, setzt aus der Seite der Angreifer
einen Kraftüberschuß voraus , der sich angesichts der neuen
weltpolitischen Ziele fast aller alten und mehrerer jungen
Großmächte schwerlich zusammenbringen läßt . Gewiß,
Rußland kann, wenn es wollte, Frankreich will , wenn es
könnte, noch heute starke Machtmittel für Aktionen in
Centraleuropa einsetzen. Aber diese Mittel müßten
anderen Aufgaben außerhalb Europas entzogen werden,
die für die Politische, wie die wirthschaftliche Zukunft der
Zweibundstaaten ungleich wichtiger sind , als jede Ge -
nugthuung , die von schwer zu erringenden und noch
schwerer zu behauptenden Erfolgen im Herzen des alten
Kontinents zu erwarten wäre . Vielleicht vergehen noch
lange Jahre , bis überhaupt neue tiefgreifende Verände¬
rungen in den Macht - upd Besitzverhältnissen der ein¬
zelnen Länder eintreten . Kommt es aber dazu, so werden
die nächsten Entscheidungen weder an den Vogesen , noch
an der Weichsel, noch in den Tonauländern fallen , son¬
dern wie der Reichskanzler durcbblicken ließ , voraussicht¬
lich im Miltelmeer , in: Persischen Golf und in Ost¬
asien .

Peuischer Weichstag.
. * Berlin . 14 . Januar .

( Ergänzung des telegraphischen Berichts . )
Abg . Wette rle ( Elsässer ) führt aus , man habe viel von

der Lehrfreiheit gesprochen , aber nicht von der Berufsfreiheit .
Der Staat müsse die Bedürfnisse und berechtigten Wünsche des
Volkes achten und befriedigen. Dieser Standpunkt mutz auch
auf einer von uns bezahlten Universität vertreten sein. Im
Gegensatz dazu hatten wir Lehrer , die es sich zur Aufgabe
machten , den Glauben der jungen Studenten planmätzig zu
untergraben .

Abg . Schl umberger (Hospit. d . Nat . - lib . ) bemerkt,
er habe Sattler abgerathen, den Fall Spahn zu erörtern . Der¬
selbe sei noch nicht spruchreif . Der Redner steht auf dem
Standpunkte der unbeschränkten Freiheit der Wissenschaft , aber
er komme hier gar nicht in Frage , ebensowenig wie Religions¬
freiheit . Es sei eine politische llnklugheit, religiösen Eifer ,
einen sehr gefährlichen Prellbock , in die Sache hineinzutragen .
Als natürlicher Gegner der Syndikate müsse er doch zugeben,
daß sie sehr segensreich auf die Stabilität der Preisbildung
eingewirkt hätten . Mit außerordentlicher Lebhaftigkeit wendet
er sich gegen die Sozialdemokraten, denen er ihre Ungeduld
gegenüber der sozialen Fürsorge seitens der Regierung vor¬
wirft . Die soziale Gesetzgebung steht nicht still , sondern schreitet
stetig vorwärts .

Abg . Schräder ( steif. Ver . ) bekämpft die Ausführungen
Bachems . Es sei doch ein sehr äußerlicher Standpunkt , die
Zahl der katholischen Professoren nach der Zahl der katholischen
Studirenden bemessen zu wollen.

Abg . Müller - Meiningen (sreis. Volksp . ) bemerkt, jeder
Protektionismus sei verwerflich , also auch die Berufung des
Professors Spahn aus rein konfessionellen oder auch politischen
Gründen , und das sei bei dem Falle Spahn Thatsache gewesen.
Die Statuten aller Universitäten, die auf einer konfessionellen
Grundlage aufgebaut seien , so auch die Hallenser , seien ver¬
fehlt.

Abg . Gradnauer ( Soz . ) sagt, der Ausfall des Reichs¬
kanzlers gegen Bebel bezüglich dessen Ausführungen über die
deutschen Soldaten sollte wohl nur die Aufmerksamkeit ab-
leiFen von dem Verfahren Bülow 's , der in seiner ersten Rede
Chamberlain heftig angriff , in der zweiten eine Art Abbitte
leistete . Er stehe nicht an , zu erklären , daß in Südafrika
Dinge geschehen, die jeder Humanität spotten, und daß die
Erklärungen Chamberlain 's in dieser Besprechung nur Heu¬
chelei und Beschönigungen seien . Vertuschungen seien aber auch
bezüglich der Äriegsführung von 1870/71 begangen worden .
Die Wegführung der astronomischen Instrumente aus Peking
stehe in Widerspruch mir dem Völkerrecht . Normann - Schu¬
mann , der zwar des Landes verwiesen fei , scheine doch in
Berlin gewesen zu sein und jenes Flugblatt , von dem der
Krieg minister gesprochen habe , diesem durch die Polizei über¬
reicht zu haben , denn das Flugblatt sei der sozialdemokratischen
Partei unbekannt gewesen . Die sogenannten Hunnenbriefe
seien seitens der Gerichte sehr ungenaik auf ihre Wahrheit ge¬
prüft worden.

Nach einigen Erklärungen Stockman n 's ( Reichsp. ) er¬
klärt der Staatssekretär Graf v . Posadowskh gegenüber
den Ausführungen Schlumbergcr's , der im Verlaufe seiner
Rede die gesetzlichen Bestimmungen zum Schutze jugendlicher
Personen verurtheilte , Schlumberger gehe zu weit . Diese Be¬
stimmungen beruhen noch auf der Gewerbeordnung von 1869,
die damals durch die bürgerlichen Parteien angenommen wurde
und wohl auch noch heute deren Standpunkt darstellt . Die
Regierung sei entschlossen, ruhig und unentwegt in der sozialen
Gesetzgebung fortzufahren .

.> Abg . Liebermann v . Sonnenberg führt aus , er
sei in der Presse vielfach wegen seiner neuerlichen Rede an -

! gegriffen worden. Den Angriff der unabhängigen Presse nehme
er ruhig hin . Der übrige Theil der Presse sei beeinflußt , ent¬
weder durch Rasseneinflüsse oder durch offiziöse . Dem Staats¬
sekretär bemerke er , daß schulze in Nicaragua seine Entschä¬
digung noch nicht erhalten habe .

( Mit zwei Beilage « . )

Staatssekretär vr . Frhr . b . Richthofen : Die Re¬
gierung von Nicaragua sei bereit, ihr Abkommen mit Schulze
zur Ausführung zu bringen , nur möchte Schulze jetzt ein an¬
deres Abkommen haben. Ein Ausfuhrverbot von Waffen sei
nicht erlassen worden; infolge dessen könnten unsere Firmen
liefern , an wen sie wollten.

Es folgen eine Reihe Bemerkungen der verschiedenen Reden
des heutigen Tages .

Die Berathung wird geschlossen; der Etat wird auf Antrag
Bachem, Bassermann, v . Kardorff, Rickert , Richter, Graf Stol -
berg und Singer in seinen Haupttheilen der Budgetkommission
überwiesen.

^ Berlin , 15 . Januar .
( Telegraphischer Bericht . )

Auf der Tagesordnung steht die Interpellation
Arendt betreffend I n v a l i d e n p en s i o n e n.

Abg . Arendt ( Reichsp . ) begründet seine Inter¬
pellation , welche Maßregeln ergriffen werden, um die
Mißstände zu beendigen, daß die den Kriegstheilnehmern
bewilligte Jahresbeihilfe von 120 M . auch gegenwärtig
wieder wegen Mangel an finanziellen Mitteln nicht aus¬
gezahlt werden. Redner zitirt Einzelfälle zum Beweise
der Unhaltbarkeit des gegenwärtigen Zustandes und
sagt, man sei viel zu streng in der Abweisung der Ge¬
suche um Veteranenbeihilfen.

*
-ü

*

* Berlin , 14 . Jan . Die Zolltarifkommission des
Reichstages lehnte den sozialdemokratischen An¬
trag ab , nach dem die Zölle für eingehende Waaren aufzu¬
heben sind , wenn die gleichen Waaren von deutschen Verkaufs¬
vereinigungen ( Syndikaten, Kartellen n . s . w . ) nach dem Aus¬
lande billiger verkauft werden , als im Jnlande . Die Kom¬
mission lehnte darauf einen neueingebrachten sozialdemokrati¬
schen Antrag ab , nach dem die betreffenden Zölle aufzuheben
sind , wenn deutsche Syndikate sich für ihre Waaren angemessene
Preise im Jnlande zahlen lassen . Die Kommission lehnte des¬
gleichen einen Antrag Broemel ab , der den Bundesrath ,
vorbehaltlich der Zustimmung des Reichstages, ermächtigen will,
die Zölle auf Waaren , die für die Jnlandssyndikate bestehen,
herabzusetzen oder aufzuheben, sowie eine Resolution
Fischbeck , welche die Einsetzung eines Enqueteaus -
schusses über Kartelle fordert und eine Resolution
Singer , welche die Vorlegung des Materials über Kartelle ver¬
langt , welches nach vorheriger Erklärung des Grafen Posa -
dowsky die Regierung gesammelt hat . Im Laufe der De¬
batte bekämpft Graf Posadowskh die Anträge der Sozial¬
demokraten als undurchführbar.

Die Polendebatte.
Berlin » 14 . Januar .

Das preußische Abgeordnetenhaus setzle heute die
Polendebatte fort . Die ersten Redner Steg (nat .-lib .) und
v Tiedemann ( frk .) traten im wesentlichen dem Aktionspro¬
gramm des Reichskanzlers bet und wünschten nur noch einige
Ergänzungen desselben namentlich in Bezug auf die Verlegung
von Truppen in die zweisprachigen Mittelstädte. Der Abg.
v . Czarltnskt zog unter der üblichen Besteuerung loyalster

- Gesinnung das ganze Register polnischer Beschwerden und erhob
> u . a . auch den Vorwurf der Verfassimgswidrigkeil wegen der

Anwendung des Deutschen als Schulsprache Er rief damit
den Minister des Innern Frciherrn v . Hammer st ein in die
Schranken . Dieser wies unter wiederholtem Beifall nach , daß
vor Erlaß der Verfassung , zur Zeit der Einführung der Ver¬
fassung wie nach diesem Zeitpunkte die deutsche Sprache die
Grundlage des Unterrichts in der Volksschule tm ganzen Preußi¬
schen Staate wie ln den zweisprachigen Landestheilen gebildet
habe . Dabei werde und müsse es bleiben . Die Staatsregierung
dulde keine Nebenrcgierung weder von einem deutschen noch
einem polnischen Vereine , ihre Aufgabe sei es, die Autorität von
Recht und Gesetz gegen Jedermann aufrecht zu erhalten . Dieser

i Ausgabe werde sie in vollem Umfange auch gerecht werden ,
i Die Loyalitätserkiärungen der polnischen Abgeordneten seien' Angesichts der aus der Presse ersichtlichen Tendenz der polni¬

schen Bewegung von geringer Praktischer Bedeutung . Auch Posen
u> d Westoreußen seien keineswegs überwiegend polnisch , 53 Proz .
der Bevölkerung vielmehr deutfch Nur zum Thell überrmegen

! die Polen stark und bedauerlicherweise verschiebt sich das Ber -
! hältniß mehr und mehr zu U -iguustcn der Deutschen . Der Re-
? aieruvg erwächst hieraus die Pflicht , dafür zu sorgen , daß das

Deurschlhum seine Stellung behauptet . Sie
nur : diese Pflicht erfüllen . Nach dieser unter lebhaftem Beifall
schließende » Rede legte der Abg . Kopsch den Standpunkt der
freisinnigen Volkspartei dar und verbreitete sich sehr eingebend
darüber , wie noch ftiner Meinung in der Schule im Allgemei¬
ne» und in Wrcschen im Besonderen zu Verfahren gewesen wäre .
Der Abg Glowatzki behandelte die Schulfrage vom ober-
schlrstschcn Cenlrumsstandpunkt aus und erhob dabet gegen die
Staatsregierung den Vorwurf, die Lebrer zu Spionen gegenüber
den Geistlichen zu bestellen. Nachdem der Herr Kultusminister vr .
Studt düsen Borwurf mit der größten Entschiedenh eit zurück-
gewiesen hatte , wurde die Verhandlung abgebrochen und auf
morgen 1 Uhr vertagt .

i
Prinz Heiurich's Amerikafahrt.

Nach New -Iorker Meldungen widmet die amerikanische
Presse dem bevorstehenden Besuche des Prinzen Heinrich
ganze Spalten . Sie sieht darin einen Beweis für das

' Wohlwollen des Kaisers für die amerikanische Nation und



begrüßt diesen Beweis mit voller Genugthuung , Dem
Berliner Bureau der „ New - Aorker Staatsztg .

" ist
folgende Kabeldepesche aus New -Hork zugegangen :Die Nachricht von der Entsendung des Prinzen Heinrich nachAmerika hat hier in allen Kreisen den denkbar größtenEnthusiasmus hervorgerufen. Die große Aufmerksamkeit ,die der deutsche Kaiser durch diesen Akt der Höflichkeit der ameri¬kanischen Nation erweist , wird hier allseitig gewürdigt unddankbar empfunden Diese Empfindung wird ihren Aus¬druck finden in einem Empfang , wie er noch niemanden zuvorin den Bereinigten Staaten zu theil geworden ist , und a » dem
sich olle Kreise der Bevölkerung betheiligen werden Die Be-Hörden fangen schon jetzt an , ihre Vorbereitungen zu diesemEmpfang zu treffen. Die Stimmung in der ganze » Stadt istfestlich . Washingtoner Telegramme berichten , daß in der Bun¬deshauptstadt genau dieselbe Stimmung herrscht .

Ein der „ Voss. Ztg .
" aus London übermittelter

Drahtbericht besagt :
Dem „Daily Telegraph" wird aus New Aork gedrahtet , derMayor werde demnächst einen aus hervorragenden Bürgernbestehenden Ausschuß ernennen, der einen Plan für einen wür¬

digen Empfang des Prinzen Heinrich ausarbeiten soll . DerGemeindevorstehervon Manhattan regte an , dem PrinzenHeinrich das E h r e n b ü r g e r r e ch t der StadtNew - Aork zu erthet len ; ein Ausschuß hervorragenderBürger New Dorfs solle ihn bet der Landung begrüßen undgebührend empfangen. Wahrscheinlich wird ein großes Banketveran^altet werden. Die deutsch-amerikanischen EMwohnerNew Dorks dürften, wie man annimmt, ein besonderes Fest ver¬anstalten.
(Telegramme .)

* New -Aork , 14 . Jan . Das Kabinet berieth laut Kabel¬
telegramm der „Franks . Ztg .

" hinsichtlich des Besuchesdes Prinzen Heinrich und beschloß, alles Erdenk¬
liche zu thun , um diese Gelegenheit zu einer denk¬
würdigen Demonstration deutschen und ame¬
rikanischen Einvernehmens zu machen .

* Washington, 15 . Jan . Präsident Roosevelt zeigtgroßes Interesse für die Vorbereitungen zum Empfang des
Prtnze » Heinrich von Preußen . Er verhandelte überdie Angelegenheit in der gestrigen Sitzung des Kabtnetsraths
persönlich . Wie verlautet , wird Contreadmiral Evans das
nordatlantische Geschwader , das den Prinzen auf hoher See be¬
grüßen soll, befehligen .

Grotzhrrroglhurn Baden.
Karlsruhe , 15 . Januar.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog ertheilte heute
Vormittag von 10 Uhr an bis 2 Uhr den nachgenannten
Personen Audienz : dem I . Staatsanwalt Or . Dölter in
Offenburg, den außerordentlichen Professoren Or . Passow,vr . Braus , vr . Port , vr . Salomon , vr . Ehrismann ,vr . Bettmann und vr . Brauer an der Universität Heidel¬
berg , dem Amtsvorstand Amtmann vr . Baur , dem Amts¬
richter Ruch und dem Notar vr . Wunder in Bonndorf,dem Notar Kern in Thiengen , dem Oberförster Kriegerin Stühlingen , dem Kreisschulrath Röttinger in Tauber -
bischofsheim , den katholischen Pfarrern Müller in Schlatt ,Schmidt in Spechbach und Weber in Horben ; ferner dem
Domkapitular Behrle und dem Hofrath und Universitäts¬
professor vr . Thomas in Freiburg , dem Forstmeister
Flachsland in Lörrach , dem außerordentlichen Professorvr . Dyroff an der Universität Freiburg , dem Forschungs¬
reisenden vr . Haberer aus Griesbach , dem Finanzassessor
Wagner in Kehl , dem Forstassesfor vr . Barth in Frei¬
burg , dem Vikar Greiner in Ichenheim und dem Ober¬
landesgerichtsrath vr . Roller in Karlsruhe .

Um 3 Uhr besuchte Seine Großherzogliche Hoheit Prinz
Max , Höchstwelcher heute Früh aus Berlin zurückgekehrt
ist , die Großherzoglichen Herrschaften . Hierauf erhielten j
Ihre Königlichen Hoheiten den Besuch Seiner Königlichen -
Hoheit des Prinzen Georg Wilhelm von Cumberland, der !
im Begriff ist , nach Wien zurückzukehren. Abends halb !
6 Uhr hörte Seine Königliche Hoheit der Großherzog den
Vortrag des Legationsraths vr . Seyb .

Heute Abend 7 Uhr besuchten Ihre Königlichen Hohei¬ten der Großherzog und die Großherzogin das Abonne¬
mentskonzert des Hoforchesters in der Festhalle.

* (Auszeichnung .) S . ine Königliche Hoheit der Groß -
Herzog von Hessen verlieh der Pianistin Frieda Hodappden Titel als Kammervirtuostn.* ( Coquelin - Gasrspiel . ) Von der Generaldirek¬tion des Großh . Hoftheaters wird uns zur Veröffentlichungmitgetheilt : Constant Coquelin, der größte unter den lebenden
französischen Schauspielern , Hai am 13 . d. M . seinen Einzugin Berlin im Königl. Schauspielhause gehalten . Sein Gast¬spiel dortselbst war auf drei Abende berechnet . Der Ansturmdes Publikums war aber so gewaltig , daß Herr Coquelin er¬
sucht werden mußte , sein Gastspiel auf sechs Abende auszu¬dehnen. Der Erfolg des ersten Gastspielabends war über allesErwarten großartig . — Nach dem Berliner Gastspiele wird
Herr Coquelin in Leipzig, Hannover , Köln und Frankfurt a . M.an je 2— 3 Abenden auftreten . Am 29 . und 30 . Januar folgtdann sein Gastspiel im Hoftheater in Karlsruhe . Mit HerrnCoquelin wird die ausgezeichnete Schauspielerin MargueriteDurand hierher kommen und als Coquelin's Partnerin in
„ Tartufe " und „ Mademoiselle de la Seigliäre " auftreten . Die
schöne und geistvolle Künstlerin war bis zu ihrem Eintritt indas Ensemble Coquelin 's Mitglied der Cornödie Franqaise , wo
sie eine empfindliche Lücke hinterlassen hat . MargueriteDurand steht als Schriftleiterin der Zeitung „La Fronde " ander Spitze der Pariser Frauenbewegung . Unter den übrigeni Mitgliedern der Gesellschaft Coquelin's seien die graziöse GildaDarty und die hervorragenden Charakterspieler Duquesne undVolnp besonders hervorgehoben. Das Ensemble des '

Theatrede la Porte Sr . Martin ist als hervorragend bekannt.* ( G e s i n d e b a l l . ) Um das bevorstehende Ballfest auchhinsichtlich der Verkehrsbedingungen auf die Höhe der heutigenZeit zu heben , hat das Comite beschlossen, in dem großen Saalein B a l l p o st a m t einzurichten, für dessen durchaus tadel¬
lose Funktion das Polizeiamt garantiren wird . Zu diesem
Zwecke werden bei dem Orchesterpodium mehrere Briefkästenangebracht sein , deren Benutzung es den Besuchern des Balles
ermöglichen wird , sowohl unter einander in gegenseitige Ver¬
bindung zu treten , wie auch nach außen Postkarten u . s . w . zuversenden. Die an die anwesenden Besucher gerichteten Sen¬
dungen werden portofrei besorgt und von Abends 8 Uhr ab
jeweils viertelstündlich durch weibliches und männliches Post¬personal ausgetragen werden. Für die nach auswärts ge¬richteten Sendungen ist im Interesse der p . p . EmpfängerFrankirung dringend wünschenswertst Den tanzlustigen Be¬
suchern des Balles wird ferner das von der Polizeiverwaltungin liebenswürdigem Entgegenkommen errichtete Gesinde -Bureau auf das wärmste an 's Herz gelegt. Das Bureaubefindet sich am Eingang zum Biertunncl und ist in der un¬
eigennützigstenWeise bereit , die Annäherung zwischen den Ball¬
besuchern zu vermitteln . Wünscht beispielsweise ein Angehö¬riger des männlichen Gesindes mit einer ihm unbekannten
Küchenfee oder Kammerzofe zu tanzen , so löst er auf dem Ge¬
sindebureau gegen die billige Taxe von 50 Pf . einen Mieths -
schein, dessen Vorzeigung ihm eventuell unter Vermittlung eines
wachthabenden Schutzmanns alsbald die Gewährung seinesWunsches verschaffen wird . Eine Berechtigung der betreffen¬den weiblichen Dienstboten, einen auf diese Weise akkordirtenTanz zu verweigern , kann von Seiren der Polizeiverwaltungnicht anerkannt werden. — Als weitere hochinteressanteSehenswürdigkeit des Festes sind die in einem unterirdischenRaume des großen Saales errichteten Katakomben zu er¬wähnen , deren Besuch kein Theilnehmer des Balles versäumensollte . Es wäre unstatthaft , voreilig den Schleier des Geheim¬nisses zu lüften , der die hier angesammelten Raritäten und
Sehenswürdigkeiten vor dem profanen Auge verbirgt . Nurin Kürze mag darauf hingewiesen sein , daß der mäßige Ein¬
trittspreis von 50 Pf . in keinem Verhältnis ; steht zu der Fülleanregender Belehrung , die jedem Besucher der Katakomben zu-
theil werden wird , zudem es dem Festcomitö gelungen ist , eine
wissenschaftliche Kraft ersten Ranges zur Erläuterung der dort
aufgespeicherten Schätze zu gewinnen.* ( Der erste diesjährige Fe st Hallemaske n-ball ) findet , wie bereits angekündigt, Samstag den 25 . d . M.statt . Die Summe der zur Prämiirung von Einzelkostümenund Gruppen ausgesetzten Preife ist gegenüber früheren Bällenvon 800 M . auf 1 0 2 0 M . erhöht. Der erste Damenpreisund der erste Herrenpreis werden in Baarbeträgen vonje 100 M . gegeben , die übrigen Einzelpreise in Form prak¬tischer Ausstattungsgegenstände . Zur Belebung des Balles
durch Gruppen sind die Gruppenpreise gleichfalls wesentlich er¬höht ( I . Preis 300 M -, II . Preis 150 M„ III . Preis 50 M . ) .In die Ball und Konzertmusik theilen sich die vollständigenKapellen des 1 . Badischen Leibgrenadier - Regiments Nr . 109und des 1 . Badischen Leibdragoner -Regiments Nr . 20 in einer
Gesamrntstärkc von etwa 80 Mann . Zur bequemen Besich¬tigung des Balles sind für Diejenigen , welche sich nicht in das
fröhliche Treiben im Ballsaale mischen wollen , nummerirtePlätze in der Balkonloge der oberen Galerie eingerichtet, die
sich von jeher lebhafter Nachfrage erfreuten .

ist ( Werkmeisterbezir ' ksverein . ) Im Kolosseums¬saale hielt am Samstag Abend der Werkmeisterbezirksvereinsein15. Stiftungsfest ab . Ein reichhaltiges Programm , bei
welchem außer der Kapelle ehemaliger Militärmusiker unter

j Direktion des Herrn Weber die Konzerrsängerin Fräulein
Thiede , der Gesangverein „ Badenia " unter Leitung ihres

. Dirigenten Herrn Musiklehrers Rahner und die Akrobaten-
^ und Zöglingsabtheilung des Athletenklubs „ Germania " mit-' wirkten, sorgte in reichem Maße für Unterhaltung . Der Vor-

sitzeitde , Herr Matern , hieß die Erschienenen willkommenund verbreitete sich an der Hand von Ziffern über die Unter-
siützungsgeldcr ( Sterbegeld , Witwen - und Waisengeld u . s. f. ) ,die der Verband seit seinem Bestehen verausgabt hat . Der
Verband zählt circa 30000 Mitglieder und besitzt 8 000 000 M.
Vermögen. Mit einem warmen Appell an die^Mitglieder und
einem begeistert aufgenommenen Hoch auf Seine Königliche
Hoheit den Großherzog schloß Herr Matern seine Aus¬
führungen . Im Laufe des Abends ergriff der Alterspräsidentder init dein Werkmeisterverein eng befreundeten Gesellschaft
„ Ulk"

, Herr Schauffler , das Wort , berührte die guten
Beziehungen beider Vereine und überreichte einen goldenen
Fahnennagcl . Die Veranstaltung selbst verlief auf 's Beste .

^ ( Tagesordnung des Schwurgerichts fürdas erste Quartal 1902 . ) Montag , den 20 . Januar ,
Vormittags 9 Uhr . 1 . Albert Georg Bert sch aus Daxlan¬den wegen Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode. Nach¬
mittags

' 4 Uhr . 2 . Rosa Bayer aus Bern wegen Meineids .
Dienstag, den 21 . Januar , Vormittags 9 Uhr. 3 . WilhelmMer kling er aus Gertrudenhof , Gemeinde Pfaffenroth ,
wegen versuchten Straßenraubs . Nachmittags 4 Uhr. 4 . Ri¬
chard Heinrich Becker aus Ehrstädt wegen Unterschlagungim Amte. Nachmittags 6 Uhr. 5 . Lioba Kuhn aus Hoch¬hausen wegen Kindestödtung . Mittwoch, den 22 . Januar , Vor¬
mittags 9 Ubr. 6 . Jakob Henninger aus Bruchsal wegenMeineids . Nachmittags 4 Uhr. 7 . Franz Albin G e r st aus
Malsch wegen Sittlichkeitsverbrechen und Beleidigung . Don¬
nerstag, den 23 . Januar , Vormittags 9 Uhr. 8 . HeinrichKnauber und Karl Knauber aus Friedrichsthal bei
Saarbrücken wegen Münzverbrechens. Nachmittags 4 Uhr.9 . Karl Neu gart aus Pfaffenwciler wegen erschwerter
Amtsunterschlagung. Freitag , den 24 . Januar , Vormittags9 Uhr. 10. Josef Hirsch aus Kippenheimweiler wegen
Amrsunterschlagung. Nachmittags 4 Uhr . 11 . Emma Emilie
Heinemann aus Soderode wegen Bertrugs , Betrugsver¬
suchs und erschwerter Urkundenfälschung. Samstag , den 25.
Januar , Vormittags 9 Uhr. 12 . Paulina Roth geb . Kieferaus Baden weqen Verbrechens gegen KZ 219 und 218R .St .G .B . Vormittags 11 Uhr. 13 . Gottlieb Trost aus
Sindelfingen und Karl Schmidt aus Pforzheim wegen Sitt -
luchkeitsverbrechens und Raubs . Dienstag, den 28 . Januar ,Vormittags 9 Uhr. 14. Josef Daum aus Bischweier wegen
Sittlichkeitsverbrechens. Nachmittags 4 Uhr. 15 . AugustGrau aus Jspringen wegen Körperverletzung mit nachgefolg¬tem Tode . Mittwoch, den 29 . Januar , Vormittags 9 Uhr.16 . Karl August Herberger aus Rheinsheim wegen Raub¬mords .

^ Aus dem Polizeibericht . ) In dem Keller eines
Hauses der südlichen Marienstraße ist gestern Abend V»9 Uhrauf noch nicht aufgeklärte Weise Feuer ausgebrochen, wobeiein Küchentisch , ein Obstkorb , einige Säcke und Packmaterialverbrannten . . Das Feuer wurde ohne fremde Hilfe von den
Hausbewohnern gelöscht . — Gestern Nachmittag 1 Uhr fielein in der Nowackanlagewohnhafter Steuerbote in einem Hauseder Waldhornstratze, in dem er Zustellungen zu machen hatte ,die Treppe des zweiten Stockes herunter , wobei er sich inner¬
liche Verletzungen zuzog , die seine Aufnahme chi das städtischeKrankenhaus nöthig machten. — In der Rheinstraße wurdegestern Vormittag 10 Uhr ein 8 Jahre alter Knabe, als erdas Geleise der Straßenbahn überschreiten wollte, von einem
Straßenbahnwagen erfaßt und zu Boden gewor¬fen, wobei er eine Gehirnerschütterung erlitt . Der Knabe,welcher taubstumm , hatte weder das Glockensignal , noch dasZurufen des Wagenführers vernommen. — Vom 20 . vorigenbis 5 . dieses Monats wurden aus einem verschlossenenWeinkeller einer Wirtschaft in der Kaiserstraße mit
Nachschlüssel 3 Flaschen Sportsmcm , 4 Flaschen Herrgottsacker,9 Flaschen Marceaux , 22 Flaschen Affenthaler , 23 FlaschenMercier und 22 halbe Flaschen Burgeff gestohlen . Am5 d . hat ein hiesiger Täglöhner einen Hausburschen, von demer wußte, daß er Geld hatte , zu überreden gewußt, mit ihmnach Durlach zu gehen und dort in einem Gasthaus zu über¬nachten. Als am anderen Morgen der Hausbursche wachwurde , war sein guter Freund und mit ihm ein Portemonnaiemit 25 M . verschwunden . — In der Nacht zum 11 . d . wurdean einer Verkaufsbude gegenüber dem Hotel Germania dasVordach beschädigt und dadurch dem Eigenthümer einSchaden von 10 M . zugefügt. — Gestern Abend zwischen 6und 7 Uhr wurde in der Kaiserstraße gegenüber der Tech¬nischen Hochschule eine Mansarde erbrochen und da¬raus einem Bahnarbeiter einen braunen Joppenanzug und17 M . in baar gestohlen. — Verhaftet wurde die Ehefraueines Schlossers aus der Schweiz, die von der Staatsanwalt¬schaft in Zürich wegen Betrugs verfolgt wird .v Heidelberg, 14. Jan . Im Stadttheater ist Hartlebens„ Rosenmontag" mit großem Erfolg , dank der vortrefflichenAufführung , in Szene gegangen. Der jugendliche LiebhaberDie Regierung und das Heidelberger Schloß

Der Herr Finanzminister Or . Buchenberger hat das
folgende Schreiben an den Herrn Präsidenten der ZweitenKammer der Landstände gerichtet:

Im Anschluß an die Uebermittlung des Protokolls über die
Heidelberger Schloß-Konferenz vom Oftober v . I . beehre ich
mich zwei Aktenstücke zu übersenden, deren Inhalt für die Mit¬
glieder der Volksvertretung zur Beurtheilung der HeidelbergerSchloßfrage von Werth sein wird . Das erste Schriftstück ist ein
Präsidialerlaß vom 22 . Oftober 1894 an den Vorstand der
Baudireftion , Oberbaudirektor Durm , und ist veranlaßt durchdie Erörterungen , welche im Landtag 1893/94 in den Kam¬mern über die zum Schutz des Heidelberger Schlosses regie¬
rungsseitig zu treffenden Maßnahmen sich abspielten. Das
zweite Aktenstück ist der in Erledigung dieses Präsidialerlasses
eingekommene Bericht des Oberbaudirektors Durm vom25 . Dezember 1894 . In beiden Aktenstücken sind einzelneStellen , welche von untergeordneter Bedeutung sind oder Per¬sonenfragen betreffen, die die Oeffentlichkeit nicht berühren ,weggelassen worden. Bevor ich auf den Inhalt dieser beiden
Aktenstücke eingehe, soll der Vollständigkeit halber in aller
Kürze der Gründe , die zur Restaurirung des Friedrichs¬baus geführt haben, gedacht werden.Die Beschlüsse der Heidelberger Schloßbaukonferenz vom
Jahr 1891 , welche dem Protokoll über die letzte Konferenz vomOktober 1901 als Anlage beigegeben sind , hatten unter An¬derem eine Abformung der Statuen des Friedrichs- und desOtto -Heinrichsbaues in Ghps und nach beendeter Abfor¬mung die Wiederverbringung der Originalstatuen anihre alten Standorte in Aussicht genommen. Die Abformungin Ghps wäre indessen nach den erhobenen kunstverständigenGutachten für den Bestand der im Zustand starker Verwitterung
begriffenen Statuen bedenklich und sie gefährend gewesenund ebenso konnte aus demselben Grund eine Wiederaufstellungder alten Statuen nicht in Frage kommen , es wurde vielmehr
„im Interesse ihrer Erhaltung " die Aufstellung der in Stein
anzufertigenden Kopien dringend empfohlen (Beschlüsseeiner unter Leitung des Oberbaudirektors Durm am 26 . und

I 27 . Oktober 1894 in Karlsruhe und Heidelberg tagenden, aus! Architekten und Bildhauern zusammengesetzten Sachverständi¬genkommission ) . Zugleich ergab sich auf dieser Konferenz Mei¬
nungsübereinstimmung dahin , daß vor der Verbringung derKopien an ihren Standort mindestens die die Figurennischenumgebenden stark beschädigten Architektur -
theile nothwendigerweise wiederhergegstellt werden müßten .Diese in dringlicher Weise betonte Nothwendigkeit einer im
Uebrigen mit thunlichster Schonung des Bestehenden vorzu¬nehmenden Restaurirung einzelner Theile der Fassade des
Friedrichsbaus aus Anlaß der Aufstellung der von dem bild¬
nerischen Schmuck genommenen Kopien gab der Baudireftion
Veranlassung , in Uebereinstimmung mit dem Erlaß der vorer¬
wähnten 1894er Konferenz, Antrag auf planmäßige Re -
staurirung des Friedrichsbausüberhaupt zustellen . „Der Friedrichsbau "

, heißt es in einem Bericht derBaudireftion vom 6 . November 1894 No . 2701 , „kann unab¬
hängig von den anderen Bauten in seiner Restaurirung behan¬delt werden, wie er auch unabhängig von den andern Bautendes Schlosses entstanden ist und erbaut wurde .

" Insbesonderewurde in diesem Bericht der Baudirektton beantragt , dem Bausein ursprüngliches hohes Dach wieder zu geben . „Die
Zwerchhäuser mit ihrem jetzigen traurigen Anschluß an das zuniedrige Satteldach (das im 18 . Jahrhundert als Nothdach nacheiner eingetretenen Brandkatastrophe aufgebracht wurde ) , wel¬
ches Nothdach in die unteren Fenster einschneidet und die Zu¬mauerung der oberen erfordert , verlangen die Aenderung bei¬
nahe gebieterisch .

" Mit diesen Anträgen auf umfassen¬dere und in einem Zug herzustellende Restaurirungsarbeitenam Friedrichsbau hatte augenscheinlich die Baudireftion undderen Vorstand die Unterlage der Heidelberger Konferenzbe¬schlüsse des Jahres 1891 , wenigstens was den Friedrichs¬bau anlangt , ihrerseits preisgegeben . Denn mit dem
Beschluß jener Konferenz unter Ziffer 2 : „die ( am Heidel¬berger Schloß) borzunehmenden Arbeiten müssen bis in die
kleinsten Theile auf Erhaltung des Bestehen¬den gerichtet sein. Erneuerungen ( auch von Ornamentenund figürlichen Darstellungen ) sollen erst vorgenommen wer¬den , wenn das Bestehende vollständig oder schon so¬

weit zerstört ist, daß eine Ausbesserung ausgeschlossen er¬scheint " — war weder die sofortige Inangriffnahme des Er¬satzes aller Statuen durch Kopien, noch die Antrag gebrachtedurchgängige Restaurirung der beiden Fassaden ,am wenigsten die Ersetzung des vorhandenen und keines¬wegs baufälligen Daches durch ein neues in Einklang zubringen . Da aber die Vorschläge durch die Baudirektion nachNothwendigkeit und Zweckmäßigkeit zweifellos begründet undwohldurchdachte waren und zudem auf die Gutachten der ver¬nommenen Spezial -Sachverständigen sich stützten , so lag fürdas Finanzministerium alle Veranlassung vor, diesen Anträgenstattzugeben. Eine Anforderung für die Restaurirungsar -berten am Friedrichsbau . die, wie bekannt, auch auf den Jn -nenbau sich erstreckten , um der Stadt Heidelberg für ihreSammlungen erweiterte Räumlichkeiten zur Verfügung stellenzu können , erfolgte erstmals im Budget für 1894/95 . Mit derAusführung der Restaurirungsarbeiten wurde OberbaurathProfessor Schäfer betraut . Die Restaurirungspläne selbstwurden in einer unter dem Vorsitz des Unterzeichneten abgehal¬tenen Ministerialsitzung in Anwesenheit des Planfertigers unddes Oberbaudireftor Durm , nachdem Letzterem zuvor EinsichtVorarbeiten und Gelegenheit zur gutächtlichen Aeußerunguöer dieselben gegeben war , durchberathen und mit einigenModifikationen gutgeheißen, insbesondere auch beschlossen, daß„der Aufbau von Kaminen mit Köpfen in der altenForm mit Rücksicht auf den früheren Bestand des Baus nichtentbehrt werden kann" und daß das Gleiche von den ( ehemalsvorhanden gewesenen) Dachgauben zu gelten hat , die aber
„m mogftchst schlichter Form und geringer Anzahl zu erstellen)cm werden" .

Die Restaurirung des Friedrichsbaus ist inzwischen dev Voll¬endung nahe gerückt . Dem seiner Zeit in Uebereinstimmungmit desfallsigen Aeußerungen der Baudirektton von dem Mini¬sterium gegebenen Auftrag , „daß bei Auswechselung und Er¬gänzung der Fassadensteine thunlichste Zurückhaltung und Be¬lastung aller im Bestand nicht angegriffenen Steine zu beob¬achten sei "
, hat , wie ich glaube annehmen zu können , der Re-

siaurationsleiter im Lauf der Ausführung zu entsprechen sichbemüht. Wenn sehr viel mehr Fassadensteine ausgewechselt

ormunn ist krtrnikniu -
S.
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s LmoU - Symphome ( Böcklin-Symphonie ) gespielt.

R - »s^ ^ nne aeiitvolle, wenn auch mcht sehr orrgmelle
Werk mustergilrig^ iustudirt , fand lebhaftes Interesse . Die
ZEen Huber undWilippi erwiesen sich m fern ausgeglichenen
Wtvorwägen als ^ ornehme Sängerinnen ."

» Kleine Nachrichten aus Baden . Unter großem Andrang
^ beute vor dem Schwurgericht in
dLs Publikums wurde

^
hei .w

^ ^ Friseurgehilfen Martin
Fch wegen Todtschlags verhandelt . Losch hatte in der Nacht

7 Mai v I . m der Wirtschaft zum „ Roden¬

steter " seiner Geliebtem der Kellnerin Philippine Jung den
Hals durchschnitten und dann durch Gift und Schnitte mit dem
Rasiermesser sich selbst .zu tobten verbucht . Losch wurde zu
? wahren Gef ängnitz verurteilt . — Der Bahnassi -
ftent Seizmann von Haslach bekam auf dem Heimwege vom
Dienst einen Blutsturz . Er verstarb , in seine Wohnung ge¬
tackt nach kurzer Zeit . — Wie die „ Freibg . Ztg " meldet hat
sich Rathschreiber Walter von Emmendingen , welcher nach Un -
ieVscklaauna von 251M . Vereinsgelder flüchtig ging , gestern
Abend der Staatsanwaltschaft selbst gestellt . — In Waagbach
bei Oberhausen wurde der Hauptlehrer Sauer von Wag¬
häusel todt aufgefunden. — Der Bürgersohn Joseph Fehren-
bach wurde beim Holzfällen im Domänenwald bei Holzschlag
iAmtsbezirk Bonndorf ) dieser Tage derart von einer fallenden
Tanne getroffen, daß er wenige Stunden darauf , ohne das Be¬
wußtsein wieder erlangt zu haben, den Verletzungen erlag .

* Karlsruhe, 15 . Jan. 3 . öffentliche Sitzung der
Ersten Kammer . Tagesordnung auf Samstag den
18 . Januar . Vormittags 10 Uhr :

1 . Anzeige neuer Eingaben .
2 . Berathung des Berichts der Budgetkommission über die

Nachweisung der in den Jahren 1899 und 1900 eingegangenen
Staatsgelder und deren Verwendung ( I . Beilageheft ) . Be¬
richterstatter: Frhr . v . Göler .

3 . Berathung des Berichts der Petitionskommission, die Nach¬
weisung über die der Großh . Staatsregierung während des
Landtags 1899/1900 von der Ersten Kammer überwiesene Pe¬
titionen und deren Erledigung betreffend . Berichterstatter :
Frhr . v . Rüdt .

4 . Erstattung und Berathung ' des Berichts der Budgetkom¬
mission über die Prüfung der Rechnung des Archivars über die
Kosten der Ersten Kammer vom Landtag 1899/1900 . Bericht¬
erstatter : Frhr . v . Göler .

* Karlsruhe, 15 . Jan . 22 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung anfDonnerstag
den 16 . Januar 1902 , Vormittags halb 10 Uhr :

Anzeige neuer Eingaben . Sodann
1 . Allgemeine Diskussion über das Finanzgesetz und damit

in Verbindung
2 . Besprechung der Interpellationen der Abgg . Dreesbach

und Genossen , sowie Muser und Genossen , den neuen Zolltarif¬
gesetzentwurf betreffend. ( Fortsetzung. )

England und Transvaal .
(Telegramm . )

* London , 15 . Jan . Asquith hielt gestern in Hcnley
eine Rede , in welcher er ausführte , es sei die Absicht aller
Engländer ohne Unterschtee der Parteistellung , daß die Armee
einer jeden Nation , welcher Zeit der Weltgeschichte sie auch
angehöre , stolz darauf sein könnte , mit der südafrikanischen in
Bezug auf Muth , Ausdauer und Menschlichkeit verglichen zuwerden

* London , 14. Jan . Lord Kitchener meldet aus Jo¬
hannesburg vom 13 . Januar : Im östlichen Trans¬
vaal scheint sich der Feind zerstreut zu haben , obwohl er
daselbst 500 seiner besten Streiter zusammengezogen hatte , um
bei Onverwacht gegen Plumer vorzugehen. Die Hauptmasse
des Feindes im westlichen Transvaal steht westlich von Ru¬
st e n b u r g.

* London , 15. Jan . Kitchener telegraphirt aus
Johannesburg vom 13. Januar : Es gelang der Streit¬
macht Bruce Hamiltons , bis auf drei Meilen an
Louis Botha heranzukommen, welcher auf einem
Wagen in der Nacht zum 11 . entkam . Die Truppen ,
welche einen langen Marsch gemacht hatten , verfolgten
Botha sieben Meilen , bis die Pferde erschöpft waren .
32 Buren wurden gefangen genommen.

* Melbourne , 14 . Jan . Im Bundesparlament
brachte der Bundi'sp,emierministcr Barton eine Resolution ein,

in weicher erklärt wird , das Haus ergreife im Hinblick auf die
Absendung des australischen Kontingents nach Südafrika
die Gelegenheit, um der Entrüstung über die im Auslande
gegen die Ehre des britischen Volkes , sowie gegen die Mensch¬
lichkeit und den Werth der britische» Soldaten erhobenen Be¬
schuldigungen Ausdruck zu geben . Weiter heißt es in der
Resolution, das Haus erkläre , daß Australien bereit sei ,
dem Mutterlande alle erforderliche Hilfe zu
leisten und daß , wenn auf das Verlangen Großbritanniens
narb Truppen vom australischen Bund die Regierung vom Par¬
lament angewiesen worden wäre , die Truppen zu verweigern,
die Regierung zurückgetreten sein wü. de . Wenn man von der
Regierung verlangt hätte, zwei oder dreitausend Mann Truppen
zu senden , so würde sie diese Anzahl ebenso bereitwillig gesandt
haben , wie eintausend Mann . Hierauf wurde der erste Theil
der Resolution einstimmig , der zweite Theil mit allen Stimmen
bis auf die von fünf Arbetterpertretern angenommen.

Zu den Vorgängen ia Ostasien.
( Telegramme . )

* London, 15 . Jan . Der „Standard " meldet aus
Shanghai , es verlaute , die Russen hätten sich vor
dem Tode Li - Hung - Tschangs im Gebiete von
Nanwal südöstlich von Shanghai in der Nähe vom
Aangtsekap eine Konzession gesichert .

* Hongkong , 14. Jan . Im Tamtschao-Kanal des West-
flusses wurde heute von chinesischen Soldaten auf das

j englische Dampfschiff „Mannin g" gefeuert . Der
' als Passagier cm Bord befindliche Geistliche des englischen
I Kriegsschiffes „ Glory " erhielt einen Schuß durch das Bein .

Weueke Wachrichten «nd Telegramme.
* Berlin , 15. Jan . Zur gestrigen Mittagstafel im

Königlichen Schlosse war der österreichisch - un¬
garische Botschafter geladen. Abends wohnte
Seine Majestät der Kaiser in Potsdam im Offizier¬
kasino der Leibgarde-Husaren dem Vortrage des Leut¬
nants v . Stolzenberg über dessen Erlebnisse in
China bei . Heute hört der Kaiser die Vorträge des
Chefs des Civilkabinets v . Lucanus und des Land -
wirthschaftsministers v . Podbielski und empfängt
Mittags den Kontreadmiral v . Senden - Bibran nach
dessen Rückkehr aus England .

* Berlin , 15. Jan . Seine Majestät der Kaiser wird
sich bei den Krönungsfeierlichkeiten in Eng¬
land durch den Prinzen Heinrich vertreten lassen.

* Berlin , 14 . Jan . Die „Nordd . Allgem. Ztg ." schreibt :
„Am 15 . Januar blickt der Gesandte der Schweizerischen Eid¬
genossenschaft, Oberst Dr Roth , auf eine 25 >Lhrtge Thärigkeit
als diplomatischer Vertreter der Schweiz büm Deutschen Reiche
zurück. Mit vielen Freunden des verdienten Staatsmannes ge¬
denken wir gern seines im diplomatischen Leben seltenen Ehren¬
tages . Minister Roth hat sich in Heiner langen, an politischer
Arbeit reichen Laufbahn neben der Anerkennung seiner Regie¬
rung das Vertrauen und die Werthschätzung der leitenden
deutschen Kreise in besondere » Maß - zu erwerben gewußt . Unter
wechselnden Umständen stellte er sein kluges und taktvolles
Wirken in den Dienst der Erhaltung und Befestigung eines » n-
bctrübt freundschaftlichen Verhältnisses zwischen Deutschland und
der Schweiz. Das Bewußtsein , diese große Sache mit großem
Erfolg g-fördert zu haben , wird ihm mit zahlreichen Bewusst ,
der Hochachtung und Verehrung sein Jubiläum verschönern.
Wir wünschen aufrichtig , daß es Herrn Or Roth vergönnt sein
möge , in unserer Mitte noch viele Jahre wie bisher thätig zu
sein für treue Nachbarschaft zwischen dem Deutschen Reiche und
dem Lande der Eidgenossen ."

* Darmstadt , 15. Jan . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog begibt sich zur Theilnahme an der Ge¬
burtstagsfeier Seiner Majestät des Kaisers demnächst
nach Beilin .

* Budapest, 15. Jan . Koloman Tisza ist im Wahl¬
bezirk Abrudbanya einstimmig zum Reichstagsab¬
geordneten gewählt worden. (Damit ist seine Kraft
dem Parlament wieder gewonnen. D . R .)* Paris , 16. Jan . Die Staatsanwälte von Paris ,
Lyon, Bordeaux, Marseille und anderen Städten haben
die st rasrechtliche Untersuchung gegen mehrere
Mitglieder des Jesuitenordens wegen Vergehens
gegen das neue Vereinsgesetz angeordnet .

werden mutzten , als ursprünglich angenommen war und den
eigenen Wünschen des Restaurationsleiters entsprach, so ist dies
die unvermeidliche Folge des Umstandes gewesen , daß nament¬
lich in den oberen Theilen des Baus die Fassade in einem
viel weitergehenden Prozeß der Verwitte¬
rung und Zerstörung sich befunden hat , als man selbst
auf Grund der Arbeiten des Schloßbaubureaus anzunehmen
veranlaßt war . Dieses Ergebniß ist bemerkenswertst und wich¬
tig auch für die Beurtheilung des Zustandes der Fassaden an
anderen Schloßtheilen . Wie die Mitglieder der Schloß¬
baukonferenz des -Jahres 1891 in einem Jrrthum über die Be¬
schaffenheit des figuralen Schmucks und über den weit¬
gehenden Zustand der Verwitterung einzelner Fassaden -
theile sich befanden, der sie zu Beschlüssen vercmlaßte, die
sich hinterher als nicht durchführbar erwiesen und

lliidurchführbarkeii der Oberbaudirektor Durm , der
doch bei jenen Beschlüssen in führender Weise mitwirkte , selberalsbald erkannte, so kann die Vermuthung nicht ohne Weiteres
abgewiesen werden, daß eine ähnliche irrthümliche , nämlich all¬
zu günstige Beurtheilung des baulichen Zustandes anderer wich¬tiger Schloßtheile auch auf die sonstigen Beschlüsse jener Kon¬
ferenz maßgebend eingewirkt hat .

(Schluß folgt .)

Heinrich Kruse -
s
'

V3 " Heinrich Kruse , dessen Ableben Montag zu melden war ,
) >1» ein Veteran der deutschen Presse dahtngegangen. Kruse begann
/ ^ - publlMische Laufbahn noch in der vormärzlichen Zeit .

^>elne Anschauung ist am besten als deutsch-national und dabei
gekennzeichnet Kruse war für den Beruf des Tages -

auf' s Beste vorbereitet. Er hatte eine in sich ab -
Ne,khlosiene Bildung sich aiipecignet, hatte durch langen Aufenthaltm mehreren fremden Ländern seinen Blick für die Eigenheiten der
Nationalitäten gcschärfrund ge !ernt,Einheimifches vergleichend unter« eachtung besten, was er in der Fremde geschaut , zu betrachtenundzu veurtheilen Er war am 15 . Dezember 1815 zu Stralsundgeboren studtrte von 1823 bis 1837 in Bonn und Berlin Philou>8>e, besuchte in den Jahren 1837 bis 1844 Rußland , Schwe¬

den , Norwegen und England , wo er einige Jahre als Erzieher
bei Lord Shaftesbury lebte . Er war in den Jahren 1844 bis
1847 Gymnasiallehrer in Minden in Westfalen , 1847 bis 1848
Mitredakteur der „Kölnischen Zeitung" , 1848 bis 1849 Re¬
dakteur der „Deutschen Zeitung" in Frankfurt a M . , wurde
im Jahre 1849 wieder Redakteur und 1855 Chef - Redak¬
teur der „Kölnischen Zeitung" , lebte seit 1872 als Ver¬
treter dieses Blattes in Berlin und zog sich im Jahre 1884
nach Bückeburg zurück , wo er bis zuletzt feinen Wohnsitz hatte .
Nachdem zuerst kleine poetische Arbeiten von ibm erschienen und
beifällig ausgenommen waren , machte Kruse sich später als
dramatischer Dichter einen Namen. Seinem mit dem Schiller¬
preise gekrönten Erstlingsdrama „Die Gräfin" (Leipzig 1868)
folgten im Jahre 1870 „Wullenwever" (4. Auflage 1894) und
„König Erich " (2 . Auflage 1873 ) , 1872 „Moritz von Sachsen",
1874 „Brutus " (2 . Auflage 1882) , 1876 „Marino Faliero ",
1877 „DaS Mädchen von Byzanz" (2 . Auflage 1885),
1878 „Rosamunde" , 1879 „Der Verbannte" (2 . Auflage
1881 ), 1880 „Raven Barnekow", 1881 „Witzlaw von Rügen ",
1882 „Alexei " , 1888 „Arabella Stuart " , 1890 „Hans
Waldmann " , 1895 „ Nero" . Der urwüchsige Humor ,
den einzelne episodische Züge in Kruse 's Tragödien ver-
rathen , gelangte zu selbständiger Aussprache in seinen
Fastnachtsspielen „Der Teufel zu Lübeck " (1847 ) , „Der eifer¬
süchtige Müller" und „Standhafte Liebe", die tm Jahre 1887
vereinigt in Leipzig erschienen. Auch in den „Sieben kleinen
Dramen " (Leipzig 1893) überwiegt der Lustspielton. Kruse'S
dramatische Vorzüge bestehen in einem knappen , kernigen Dialog
und einer scharf ausgeprägten, auch im Humorvollen glücklichen
Charakteristik der Perionen Außerdem schrieb er „ Seegeschichten "
(erste Sammlung , Stuttgart 1880 ; zweite Sammlung ebenda
1889) , „Strandidyllen " in Hexametern auS dem Leben der Micherund Schiffer und die als Handschrift für Freunde gedruckte
„Erinnerung an Zandvoort" (Bückeburg 1890) . Seine Lyrik
veröffentlicht er unter dem Titel „Gedichte" (Leipzig 1891 ) . In
der Erinnerung des deutschen Volkes wird Kruse diel mehr als
der Dichter denn als der Politiker fortleben. Seine Dramen ,seine packenden Fastnachtsspiele , seine launigen Seegeschichten
sichern ihm dauerndes Gedenken .

* Baris , 14 . Jan . Senat . Der Alterspräsident Wal -lon hält eine Ansprache , in der er den Wunsch ausdrückt, daßder Senat sich leiten lasse von den großen Prinzipien von 1789Gleichheit und Freiheit , welche die Lebensbedingungen derRepublik seien . Hierauf vertagt sich der Senat auf Donnerstagzur Wahl des Bureaus . In der Kammer hält Alterspräsi¬dent Rauline eine Ansprache , in der er den Wunsch aus¬spricht , daß die gegenwärtige kurze Session eine wirksame Vor¬bereitung sei für die große demnächstige Wahlcampagne. Red¬ner wünscht ferner , daß die Wähler die Stimmen derjenigenHoren , welche gelertet werden von der Liebe zum Vaterlands ,der Achtung vor der Armee und Heiligkeit der französischenFahne . — Die Kammer wählte im weiteren Verlauf der Sitz¬ung Deschanel mit 288 von 807 abgegebenen Stimmenzum Präsidenten wieder. Cochery , Aynard ,Maurice Faure und Mesureur wurden zu Vicepräsiden-ten gewählt .* Algier , 14 Jan . Max Regis wurde heute verhaftet .Da er die Geldstrafen , zu denen er in verschiedenen Verleum¬
dungsprozessen verurtheilt war . nicht leistete , hat er eine drei¬
jährige Haft zu verbüßen.* London , 15 Jan Wie die „Times " aus Washington vom14 - d > M . melden , ist W h i t e l a w Neid zum Botschafter inbesonderer Mission ernannt worden, um die Vereinigten Staatenbei den englischen Krönungsseierlichkeiten zu vertreten.* London, 15. Jan . Der „Standard " sagt in einem
Artikel über den Censusbericht für Schott¬land , in welchem besprochen wird, welche Reste der
keltischen Bevölkerung sich dort noch vorfinden ,
daßdieExistenzvonmehralseinerSprachein demselben Staate vom Praktischen Gesichtspunkte aus
eine solche Unzuträglichkeit bilde , daß, wenn sen¬timentale Erwägungen die einzige Entschuldigung dafür
seien , eine weniger brauchbare Sprache lebendig zu er¬
halten , die Regierung berechtigt sei, darauf zu bestehen,daß die Sprache der Mehrheit von Allen
erlernt werde .

* Barcelona . 14 . Jan . Der Arbeiterstreik hat sichverschlimmert. Die Ausständigen, welche mit Waffen versehenfind, griffen Verschiedene Fabriken an, bemächtigten sich der
Werkzeuge und zerstörten die Maschinen . Man glaubt, daß die
Ausständigen denselben sechs Monate hindurch aushalten können ,da sie Unterstützungen vom Auslände erhalten. Die Arbeit¬
geber der Metallfohrlk-m richteten an die Senatoren , Depu¬taten » nd Behörden eine Denkschrift , in welcher sie ansführen ,die Werkstätten würden morgen auf der Grundlage des zehn¬stündigen Arbeitsta .ies geöffnet sein Allein , wenn der Ausstandund die Akte der Einschüchterung aiidauerten, würden sie die
Werkstätten schließen, indem sie die Freiheit, auszuwandern und
sich unter den Schutz eiues fremden Lrndes zu stellen, in An¬
spruch nehmen.

* Washington , 15 . Jan . Im Senat brachte Mason eine
Resolution ein, die besagt , daß die Gegenseitigkeits¬lehre , wie sie in der Mc Kinley - und Dingley -Bill dargelegt sei, die wahre Lehre sei und im Interesse der
Wohlfahrt der Vereinigten Staaten liege . Die dem Senat
vorliegenden Verträge sollten in Berathung gezogen wer¬den zum Zweck der Beschlußfassung in der gegenwärtigenSession.

Verschiedenes .
ch Berlin . 15 . Jan. (Telegr .) Hier ist l eich t er S ch n e e -

fall eingetrcten.
ch Brüx , 14 . Jan . (Telegr . ) Gegen Mittag ist ein

Wassereinbruch im Jupiterschacht erfolgt . Von116 Mann der Belegschaft werden 43 vermißt , darunterder Betriebsleiter , Ingenieur Seemann und 2 Auffichtsbeamte,lieber das Schicksal der im Schachte Eingeschlossenen ist zur Zeitnichts Bestimmtes bekannt.
ch Brüx , 15 . Jan . ( Telegr .) Der Wafferstand im Jupiter¬schach t e ist um 1 m gesunken Man hofft , wenn das Sinken

anhäit , heute noch in den Schacht eiudrimwu zu können .
ch Paris » 15 . Jan . iTelegr .) Auf Anregung des „Matin "

hat sich eine Liga zum Schutze des Menschenlebens
gebildet , welche den Zweck Verfolgt , jede Fälschung von Nah¬
rungsmitteln nnd Getränken, insbesondere der Milch , rücksichts¬los zu bekämpfen Vorsitzender der Liga ist der Deputate und
frühere Staatsanwalt Cruppi Dem Ausschuß gehören Vielebekannte Parlamentarier und Gelehrte an .

ch Paris , 15 Jan . (Telegr ) Der Gemeinderath nahmin einer bis Mitternacht währenden Sitzung mit 41 gegen 37
zumeist so statistischen Stimmen einen Antrag an, daß die Stadtmit der Gasqcsellschast einen Kompromiß schließt , wonach unter
finanzieller Bechetligung der Stadt eine neue Gesellschaft gebil¬det und derPreis des Gases Von 80 auf 20 Centimes proKubikmeter herabgesetzt werden soll. Die Sozialisten hatten be¬
antragt , die Stadt solle die Gaserzeugung selvst übernehmen.

ch Paris , 15 Jan . (Telegr.) Dem „Journal " wird aus
Nizza gemeldet , es sei dort ein Ausländer , angeblich ein adligerdeutscher Offizier unter Verdacht der Spionage ver¬
haftet worden.

ch London , 15 . Jan . (Telegr .) Das Amtsblatt Veröffentlichteine Petition , welche von einer Aucahl hervorragenderMänner unterzeichnet ist . die um die Genein,ngung zu Errich¬tung einer b ri ti s ch e n A ka d e m i c zur Förderung desStudiums der philosophischen und politischen
Wissenschaften bittet.
Wettcrdrrutzt de» Sritwidsiliillsfür Mete,r,l »»ie, . H,»r. V. 15 . Jan . 1902.

Ueber Mitteleuropa liegt heute ein Gebiet mit sehr hohemund gleichmäßig vertheiliemLuftdruck, das Barometerstände über785 mm über dem Kanal aufweist ; das Wetter ist deshalb bet
mäßigem Froste heiter oder neblig . In Nordwesteuropa ist esunter der Herrschaft einer vor der norwegischen Küste gelegenenDepression sehr mild und regnerisch. Weiteres Anhalten des
thetls heiteren, theils nebligen Frostwetters ist wahrscheinlich .

Höchste Temperatur am 14. Januar : -j-2 .0 ; niedrigste in de,darauffolaenden Nacht : —5 .5 .
Niederschlagsmenge des 14. Januar 0 0 mm .
Wafferstand des Rhein- . Maxau, 15 Jan. : 8 .41 m

gefallen 4 cm.
Verantwortlicher Redakteur: Julius Latz r«

Institut Zahn.
ruhe , Viktoriastr. 3 ( gegr. 1884) Orthopädische Gym¬nastik bei Rückgratsverkrümmungen, einseitig hoher Schulter,hoher Hüfte, Einwärtsdrehung der Füße » . s . w . Brnstgymnastikbet Eng . und Schmalbrust , gebückter Haltung, rundem Rücken ;
besonders für junge Leute zur Erreichung der Militärmaße .
Bewegnngsknre « für Personen jeden Alters und Geschlechts,
bei Muskelschwäche , körperlicher Unbeholfenheit , Gelenksteifigkett ,
Stockungen in den Unterleibsorganen, Dickleibigkeit , Alters¬
erscheinungenu . a . m . Massage . — Eintritt jederzeit . Prospekte
mit Empfehlungen durch bas Institut und die Buchhandlungen
von Kundt und Ulrici kostenfrei zu beziehen.
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LadunA.
Pl610 .1 . Nr , 28 220 . Lahr . Die

Firma L . Gernsbacher in Bühl
klagt gegen Kaufmami Ludwig Mach
vv" Nomienweier, jevk »nt» kannten
Aufenthalts , aus Kauf mit dem An
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Nutzholz Verkauf .
Die Stadtgemetnde Bräunlinge »

! In unserem Berlage ist soeben er-
! schienen :
I Das deutsche
NusUeserungsrechi

^ und
Die Rechtshilfe in Strafsachen im

Verhältnis zum Reichsausland
mu den

annotierten Ausliefernngsverträgen
des Deutschen Reichs und der

Bundesstaaten
von

Or . für . A . Grosch ,'^ KtaatSanwall ,
Preis gebunden 7 Mk. SV Pf .

Gerichten , Staalsauwalschaften , Ver¬
waltungsbehörden, Coiisularcnund allen
sonstigen amtlichen Stellen , die sich mit
Ausiicferungs - und Rechtshilfefällen
zu befassen haben , kann dieses Buchals Nachschlagewerk angelegentlichst
empfohlen werden . P '641,1
Karlsruhe. UjEot 'sche

u. Buchdruckerei.
« ärgerliche NcchtSftretl- .

Ladung .
P '612,1 Nr . 778 . Mannheim ,

Der Redakteur Julius Wollf in
Mannheim vertreten durch die Rechts¬
anwälte Or . Köhler und Or Mayer
daselbst, klagt gegen de» Buchdruckerei
befitzer Arthur Juillerat - Chasseur
seitber in Mannheim, jetzt unbekannten
Anfenthalts , unter der Behauptung ,
daß der Beklagte den Ende September
1 ! 01 zwischen den Streittheilen zuStande gekommenen Dtenstvertrag
nicht erfülle , mir dem Antrag :

„der Beklagte ist schuldig , den mit
(Station der Bregthalbabn )
aus der Gemeindewaldungam Samstag
den SS . Januar 19V2 . Vormittags
A */, Uhr . im Raihhanssaal zu Biämi -
lingen in öffentlicher Steigerung 4800
Stück trockene Nadclholzstämme und
Klötze I —V , Klaffe mit 4000 '
Stück Baustangen 3500 Stück Hopfen¬
stangen I —IV , Klaffe 5500 Stück Reb-
stccken und 2000 Stück Bohnensiecken ,

Waldmeister Reichmaun
Auszüge und errhUlt , ähere Auskunft.

Bräunlingen » du 14 , Januar 1902.

u dem Kläger Ende September 1901 ab-ver uf gxschlofs , ne» Dienstveitrag zu erfüllen
und demzufolge dem Kläger die Stel¬
lung eines Feuilleton- Redakteurs und
eine administrative Tbätigkeit bei dem
„General Anzeiger der Stadt Mann -

. heim" zu gewähren, sowie dem Klägerim , "O" sgr djx Zxj » vom 1 Januar 1902 bis
31 , Dezember 1904 einen jeweils am
Letzten eines jeden Monats fälligen
Gebalt von 500 Mark nebst 4 °/^ Zinsen^ n* vom Fälligkeitstage an zu bezahlen
und die Kosten des Rechtsstreits ein -

l,E > d. - » -. ch» -
^ Das Unheil wird gegen Sicherheits¬

leistung für vorläufig vollstreckbarerklärt.
Ter Kläger ladet den Beklagten zur

mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die Civilkammer des Gr .
Landgerichts zu Mannheim auf

Mittwoch , den 26 , März 1902 ,
Vormittags 9 Uhr ,mit der Aufforderung, einen bet dem

gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu .
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht ,

Mannheim, den 10 Januar 1902 .
Schneider ,

Gerichtsschreiber der Gr . Landgerichts.
Ladung .

P :624,1 , Nr . 746 . Lahr . In SachenAnna Port , ledig , Dienstmagd in
Metz — Prozeßbevol'mächtigte : Rechts¬anwälte Hoeppe in Metz und Geb¬
hardt in Lahr — gegen Albert Rösch ,früher in Lahr, jetzt un-

iertsche , Bürgermeister ,
vdt . Reichman n, Waldme ister .

Nutzholz- und Brenn¬
holz-Bersteigerung.

Grosth . Forstamt Kippenheim
(bei Lahr , Bade» ) versteigert aus
Domänenwald „Kaiicrswald " Schlag 1
(unmittelbar an der Straße Kippcn -
beimweiler Nonncnwcier gelegen ) je¬
weils Vormittags 10 Uhr beginnend
im Gasthaus zur Linde in Kippenk eim-
weiler (Baknstalion Kippenheim ) ,
Montag , den SV. Januar 1SVL:

2 Eick en I . Kl ., 2 II , 5 III , 2 Aus¬
schuß ,' 23 Eschen I„ 76 II, , 2 Aus¬
schuß, 6 Erlen II , 8 Hainbuchen
I , und II . , 3 Aborn l , und II ,4 Ruschen und Jffen I . und II, ,2 Maßholder I . und II . ,' 12 Ster
Erlen Nutzrollenholz (2 w lang)
63 Ster Aspen -Popierholz,

Dienstag, den 21 . Januar ISVS
31 Ster eichenes , 120 Ster eschenes, >Braumeister,21 Seer gemischtes Scheitholz, bekannten Aufenthalts , wegen Unter-101 Ster eschenes , 166 Ster erleucs ^ Halts ladet Klägerin den Beklagten zur28 Ster gemischt, s Pi ügelbolz , , Fortsetzung der mündlichen Verband-13725 Stück gemischte Wellen, - lung des Rechtsstreits vor das Großh .300 Halbfaschinen , 12 Loose Schlag- ! Amtsgericht zu Lahr auf

raum und mehrere Haufen »nauf- , Montag den 24 Februar 1902bereitetes Reis , P '593 j Vormittags 10 Uhr .
^

Der Hiebschlag ist 4—6 Kilometer Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬vor, den Bahnstationen Kippenheim ! stellung wird diese Ladung bekannt ge-und Dinglingen entfernt , Borzeiger macht ,
der Hölzer : storslwart Schell in ! Lohr, den 13 . Januar 1902 .
Kipp , nhetmweiler, welcher auch auf Eisenträger ,Verlangen Listenauszüge fertigt. ! Gerichtsschreiber des Gr , Amtsgerichts .

bis dahin 1900 , von da
von weiteren 5 M ,

Die Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor das Großh , Amts¬
gericht zu Lahr auf
Donnerstag den 27 Februar 1902 ,

Vormittags 9 Uhr .
Z im Zwecke der öffentlichen Zu¬

stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Lahr, den 10 . Januar 1902 ,
Eisenträger ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts
Ladoag .

B 637 .1 , Nr . 540 . Karlsruhe ,
Ter Gastwirth Johann Wilhelm Wolz
zu Karlsruhe , Prozeßbevollmächtigter
Rechrsanwalt Or , M . Friedberg in
Karlsruhe , klagt gegen den Buchdrucker
Gottfried Rtbm früher zu Karlsruhe ,
z . Zt . an unbe kannte » Orten , unter
der Behauptung , daß ihm derselbe aus
Mietvertrag die Summe von 900 M .
schulde, mit dem Anträge auf kosten¬
fällige Verurteilung zur Zahlung von
M 900.

Der Kläger ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die IV . Civilkammer
des Grotzhcrzoglichen Landgerichts zu
Karlsruhe auf

Montag den 17 , März 1902 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mir der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auezug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 10. Januar 1902 .
Hotttnger ,

Gerichtsschretber des Gr , Landgerichts,
lmiurie .

P '622 , Nr , 1873II . Mannheim ,
lieber den Nachlaß des verstorbenen
Taclöhncrs Jakob Schaaf von
Neckarau wird heute Nachmittags 3 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet .

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Waisenrath Karl Becker hier,

Konkursforderungen sind bis zumI . Februar 1902 bei dem Gerichte
anzumelden.

Zugleich wird zur Beschlußfassung
über dir Wahl eines definitiven Ver¬
walters , über die Bestellung eines
Gläubigerausschuffes und eintretenden
Falls über die in tz 120 der Konkurs¬
ordnung bezeichnet»!, Gegenstände ,
sowie zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Montag de » 10 , Februar 1902 ,

Vormittags II Uhr,vor dem Großh . Amtsgerichte Abch. 6,II . Stock , Zimmer 10, Termin an¬
beraumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegebcn. nichts an den
Gemeinschuldnerzu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung «uf -
eriegl, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sieaus der Sache abgesonderteBefriedigung

^ m Anspruch nehme » , dem Konkursver¬
walter bis zum 1 . Februar 1902
Anzeige zu machen .

Mannheim, den 13 . Januar 1902,Der Gertchtsschreiber Gr , Amtsgerichts :
C h r i st .

! P '600. Nr , 883 , Donaueschingen ,
lieber das Vermögen des Bäckers
Peter Selb in Blumberg wurde
heute am 13 , Januar 1902 , Vormit¬
tags 9 Uhr das Konkursverfahren
eröffnet.

Der Kaufmann Josef Wchinger in
, Donaueschingen wurde zum Konkurs-
^Verwalter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum13 , Februar 1902 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wurde zur Beschlußfassung
über die Wahl eines anderen Verwal¬
ters , sowie über die Bestellung eines
Gläubigerausschuffes und eintretenden
Falls über die in tz 132 der Konkurs¬
ordnung bezeichneten Gegenstände
aus
Donnerstag den 13 . Februar1902 ,

Vormittags 10 Uhr ,
zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen auf
Dienstag , den 25 . Februar 1902 ,

Vormittags 11 Uhr ,vor dem Großh , Amtsgerichte hier,
Zimmer Nr . 3 Termin anberouwt .

Allen Personen, welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegebcn , nichts an
den Gemeinschuldnerzu verabfolgenoder
zu leisten , auch dieVcrpflichtungauferlegl,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche fie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 4 . Februar 1902 Anzeige
zu machen .

Donaueschingen, 13 . Januar 1902 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts.

K Bernauer .

P '567 , Nr , 98 . Donaueschingen .
In dem Konkursvetfahren übcr den
Nachlaß des Math , Schcyer von
Riedöschingen ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhib ng von Einwendungen geg- n
das Schlußverzeichiiiß der bci der Ver-
theilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen und zur Be -chliißfaffung der
Gläubiger über die nicht veiwerthbarc »
Vermögensstücke , auch zur Anbringung
etwaiger Einwendungen gegen die Ge¬
bühren der AuSschußmitx . licdir der
Schlußtermin auf
Dienstag , den 4 , Februar l902,

Vormittags 9 Ubr ,
vor dem GroßherzoglichenAmtsgerichte

^ hier bestimmt
Douaueschingeu, den 8 Januar 1902 ,

! Der Gertchtsschreiber Gr , Amtsgerichts:
! K , Bernauer .

P '568 . Nr , 704 , Pforzheim
^ Im Konkursverfahren über das Ver¬

möge» des Kaufmanns Gottliev
Schmid in Pforzheim ist Termin
zur Anhörung der Gläubigerversamm¬
lung über die Einstellung des Konkurs¬
verfahrens , weil eine den Kosten des
Verfahrens entsprechende Konkursmasse
nicht vorhanden ist, auf
S a m st a g den 25 Januar 1902 ,

Vormittags 10 Uhr ,
vor Großh . Amtsgericht dahier, Zim¬
mer Nr , 18, bestimmt .

Pforzheim, den 11 , Januar 1902 .
Der Gerichlsschreiber Gr , Amtsgerichts :

L o h r c r ,
P '566 , Nr , 731 Durlach ,

Das Konkursverfahren
über das Vermögen des
Wirths Karl Mall von
Söllingen bctr.

Zur Prüfung der nachträglich an -
gemcldeten Forderungen ist Termin
anberaumt auf
Mt : » rag den 3 , Februar 1902 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem GroßherzoglichenAmtsgerichte
hiersclbsi ,

Dur lach, den 9 , Januar 1902 ,
GerichtSschr : iberei Gr , Amtsgerichts.

Frank .
P '623 . Nr . 503 , Oberkirch ,

Das KonkurSV - »fahren
über das Vermögen des
Sägmüllers Karl Ziegler
von Oberkirch bekr.

Zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters , zur Erhebung Von
Einwendungen gegen dos Schluhvcr-
zetchniß der bei der Berthcilung zu
berücksichtigenden Forderungen und
zur Beschlußfassung der Gläubiger
über die nicht verwerthbaren Ver¬
mögensstücke , sowie zur Anhörung der
Gläubiger über die Erstattung der
Auslagen und die Gewährung einer
Vergütung au die Mitglieder des
Gläubigerausschuffes ist der Schluß¬
termin bestimmt auf
Montag den 3 , Februar 1902 ,

Vormittags 11 Uhr ,vor dem Amtsgerichte Hierselbst,
Oberkirch , den 11 , Januar 1902 .

Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts :
Schneider .

P '638 , Lörrach , In dem Kon¬
kurse über das Vermögen des David
Schray , Baumeister dahier soll die
Schlußvertheilung staitfinden. Die
nicht bevorrcchtigten Forderungen be¬
tragen 90 930,14 M . , die verfügbare
Masse beträgt 9580.50 M Das

! Schlußverzeichniß liegt auf der Ge -
j richtsschrciberei Großh Amtsgerichts
: Lörrach zur Einsicht der Bethetligten
l offen ,
! Lörrach , den 10 , Januar 1902 .
l Der Konkursverwalter :
! Jacob .
' Zwangsvollstreckung

P .362 , Nr . 394 . Offen bürg .
ZMW -fiN - NMIIK .

Im Wege der Zwangsvollstreckung
soll das in Offei,burg belegcne , im
Grundbuche von Offenburg zur Zeit
der Eintragung des Bersteigerungsver-
merkes auf den Namen des Draht -
flechters Koi rad Schmid in Offen-
burg eingetragene, nachstehend beschrie¬
bene Grundstück am
Dieustag. den 18 . Februar LS0S .

Nachmittags S '/, Uhr .
durch das Unterzeichnete Notariat im
Rathhause zu Offer burg versteigertwerden:

Der Versteigerungsvermerk ist am3 . Dezember 1901 in das Grundbucheingetragen worden.
Die Einsicht der Mittheilungen des

Grundbuchamls, sowie der übrigen, das
Grundstück betreffenden Nachwcisungen ,insbesondere der Schätzungsurkunde
ist Jedermann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte ,soweit sie zur Zeit der Eintragung des
Bersteigcrungsvrrmcrks aus dem Grund ,
buch nicht ersichtlich Walen , spätestensim Bersteigerungstermlne vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten
anzumelden und, wenn der Gläubiger
widerspricht , glaubhaft zu machen ,widrigenfalls fie bei der Feststellungdes geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bet der Bertheilung des
Versteigtrungserlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Ber -
steigernng enlgegenstehendeSRecht haben,werden aufgefordert, vor der Ertheilungdes Zuschlags die Aufhebung oder

einstweilige Einstellung des Verfahrens l
Herbeizuführen , widrigenfalls für das
Recht der VerstngeruligSerlös an di»
Stelle des versteigerte » Gegenstandes
tritt . i.

Beschreib ungdes t
zu versteigernden Grundstücks .Grundbuch Band >2
Heft 16, BestauaMrzeichniß I , f

L --b . 4107 , 28 n , 80 gm Hosraithr
! und Ackerland mit Gebäulichkeiten , J „ Hi
^ der Wann , Ortenvergerslraße Nr . 5.
Aus der Hofratihc steht ein Weikstätte -
gebäude mit Wohnung und Abtrittan -

^ bau, zweistöckig M , 33 700
Zu dem Anwesen gehören und

! werde » miiversteigert die in dem-
! selben befindliche» , zu d r in
! dem Ai wesen bisher betriebene »
! Drahtflecknercl gehörigen Ma -
i schinen und Handwerksgerälhs
! sowie sonstige Einncktung , weiche
in der Schützlings»! künde em-

! zeln ausgesüyrt sind M , 4100
^ Gesammtfchätzuug : M , 37 800

(DreißigsiebentaiiicndackithunderlM .)
Offenburg, den 21 , Dezember 1901 .

Grosth . Notariat Offeuburg »V
als BoMreckungsgericht.

Meyer ,
Strafrechtspflege.

Laduna
P .235,3 . Triberg ,
1 , Der am 29 , August 1874 zu

Glems geb , Schreiner und Re- -
servist Johann Jakob Herr ,

2 Der am 25 . September 1869 zu
Waltersweier geb, Ziegler und -
Reservist Adolf Fuchs ,

3 . Der am 4 , August 1872 zu Scho-
nach geb . Bäcker und Reservist
Wilhelm Kelterer ,

4 , Der am 13 , Mal 1867 zu Scho-
uach ged, Fabrikarbeiter und Wehr¬
mann 1 , Aufgebots Kosmos
K t e n z l e r

5 Der am 5 , Oktober 1868 zu Maul¬
burg geb . Kor mache» und Ersatz -
reservift Viktor Scheffel

welche sämimlich zur Zeit im Deut¬
schen Reich nicht zu ermitteln sind, und
welchen zur Last gelegt wird , daß sie
in den Jahren 1898 bezw , 1899 an
nicht zu bestimmenden Tagen als be¬
urlaubte Reservisten bezw , Kteuzler Ws
Wehrmann der Landwehr und Scheffel
als Ersatzreservist ohne Eriaubniß oder
ohne von der bevorstehenden Auswande
rung de : Militärbehörde Anzeige er¬
stattet zu haben , aus ^ cwanderr sind .

Ueberrretung des § 360 ^ R . - Str >
G, -B , Werden auf Anordnung Großh.

§ Amtsgerichts hierseibst auf
, Donnerstag , den 20 Februar 1902,
, Vormittags 11 Uhr .
i vor das Großh . Schöffengericht Triberg
zur Hanpiverhandlung geladen . Auch

^ bei uuentschnidigtem Ausbleiben wird
' zur Hauptverhaudlung geschritten wer-
: de » .
i Triberg , den 27 . Dezember 1901 .
! Rödle ,
Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts,

Ladung
P - 505 2 , Nr . 61839 . Heidelberg .

, Der am 18 . August 1876 zu Paris
! geborene , zuletzt in Heidelberg wohn -
hafte , z , Z ' . im Ausland befindlicheStn denk der Rechte Christian von

! Schauber nn d beschuldigt , als be¬
urlaubter Reservist ohne Eriaubniß aus -
gewaudert zu sein .

Uebenretulig gegen K 360 Nr , 3
des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh , Amtsgerichte hterseldst auf

Samstag de » 22 , März 1902 ,
Vormittags 9 Uhr ,vor das Großh , Schöffengericht Heidel -

! berg zur Hauptverhandlung geladen .Bet uueutschuldigremAusbleiben wird
! derselbe auf Grund der nach § 472 der

Strsfprozehorduung von dem Königl .
Bezirkskommando zu Heidelberg aus¬
gestellten Erklärung verurtheiit werden.

Heidelberg , den 8 , Januar 1902 ,
Fabian ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts,
PK161 . Nr , 176 , Heidelberg ,
KaMbkilkN - Nergrbilng.
Für den Neubau einer Untverstläts-

>Ohrenklinik in Heidelberg sollen nach-
^ stehende Bauarbeit -n tin Wege des

öffentlichen Angebots vergeben werden,
veranschlagt

j zu
, I Verputz - u . Gipserarbeiten 13 320 63

2 Schreinerarbeiten . . . 8137 .01
3 Parketbodenlieferung in

Asphalt . 6 977 68
4 . Glaserarbeiten . . . . 8 56653
5 . Schlofferarbeiten . . . 10041,20
6 , Maier - u . Tüncherarbeiten 9 415 92
7 , Pflästererarbeiten . , . 522 84

Arbeitsauszüge werden vom 17 , Ja¬
nuar d . I , jeweils Vormittags auf
dem Baubureau Votzstrafle A in
Heidelberg abgegeben , woselbst auch die
Pläne , Muster und Bedingungen zur
Einsicht aufgelegt sind .

Die auf Einzelpreise zu stellenden
und auszurechnenüen Angebote find
spätestens bis

Samstag, deu 1 . Februar,
Vormittags S Ubr ,

poftmäßig verschlossen, mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen , portofrei bei

^ Unterzeichneter Stellt , Sophienstrahe 21,
^ etnzureichen .
^ Heidelberg, den 16 . Januar 1902 .
^ Großh . Beztrksbauinspektion.

e
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Druck und Adrian
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